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Stabilitätstheorie der Gauß' sehen Fehlerfunktion. -
Von G.-Grlgercslk, kgl. ung. Bergkommissiir. 

Aus der bekannten Formel für die Wahrscheinlichkeit der Koexistenz emer 
Fehlerreihe E1; E2; • • •  En 

bezw. aus der Bedingung 

. . . . . . . 
folgt eine gewisse Funktion 

oclcr 
F ( l - /1 ; L - 12; • • • •  L - /n) = 0 

für Wmu. und die Entwicklung nach L soll 

·. 1) 

L = f(/1; 12; • . • /n) · • · · • · . • . . • 2) 
geben. 

Der wahre Wert ist an sich stabil, die analytischen Ausgleichungswerte 
sind nur dann verwendbar, wenn sie stabil sind. Soll also die nach 2) zu be­
rechnende Größe L den wahren Wert oder überhaupt einen analytischen Aus­
gleichungswert bedeuten, so muß die allgemeine Form der Funktion f 

L - [g-1] - [gJ' . . . . .  \ . . . . . .  3) 
sein,•) woraus [g(L-1)] = 0 
oder 

folgt. 

[gE]_= 0 . .  , . . .  , . . . • • , 4) 

. Aus 1) und 4) erhält man, wenn k eine Konstante bedeutet 

d/grp (E) = k .g, E, d& 

*> Vergl . ·coas Stabllltätspriozip in der Ausglelcbungsrecbnuog,• XI. jab�1aor 1913, Nr, B. 
der 0. z. r. v. 
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oder 

• . . . • . . 5) 
wo A konstant ist. 

Die Ausführung der Integration bedingt 
zwischen g und c, welche wir vorläufig mit 

die Kenntnis des Zusammenhanges 

�= t/J(c) . . . . .  . . 6) 

bezeichnen wollen und das Urgewicht der Beobachtung l nennen. 
Um w näher zu bestimmen, transformieren wir l in a + bl, also E in bc. 

Es muß dann 

oder 

sein, woraus zunächst 

[rti(bc). (a + bl)] =a+ b [t/J(c) !] 
(lJ!(bc)] [lJ! (c)] 

a + bllJ!(b�=a+b[t/J(El_Q [t/J(bc)] [t/J(c)] 

( lJ! (b E) . 1] _ [ t/J (c) I J 
[t/J(bc)] - [t/l(c)] 

ferner, weil die Koeffizienten der l beiderseits gleich sein müssen, 

folgt. 

t/J (b E) tjl (c) 
[t/l(bc)]= [lJ!(c)] · 

Diese Bedingung muß erfüll werde , gleichgültig, ob man unter E den 
absoluten oder den relativen Fehler von l versteht, denn im letzteren Falle 
ändern sich die Zahlenwerte ebenfalls um einen gemeinschaftlichen Faktor, wenn 
man den Einheitsfehler verändert. Es muß also 

t/l(bc) = c. t/l\c) 
sein, wo. c eine von E unabhängige Größe bedeutet, 
nur die eingliedrige algebraische Funktion 

und diese Eigenschaft besitzt 

g·= tjl (E) = Ern 
Setzen wir den erhaltenen Wert von g in 4), so wird 

[cm +i J = 0 

. . . . . . 7) 

-- In einer ungezwungenen, analytisch konsequenten Theorie können nur �eelle 
Lösungen in Betracht kommen, es muß also m + 1 eine ungerade bezw. m eine 
gerade Zahl sein. Wir setzen m = 2 r, gleichzeitig L - l statt E und erhalten 

[(L - /)2r+1] = 0 
Es sei die Lösung dieser Gleichung L =/(!1; /2; • • •  !") 

dann muß die analoge Gleichung, bezogen auf ein anderes Maßsystem mit den 
Parametern a, b, 

[{r - (a + b l)}2r+1] = 0 
für x einen Wert liefern, welcher der Bedingung 

X = a + b L = a + b / (/1; 12; • • •  In) 
entspricht, was jedoch nur bei ,. = 0 der Fall ist. 
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Mit r = 0 wird g = 1 und aus 5) ergibt sich die Gauß'sche Formel. 
Wir können das Wesentliche dieser Deduktion in dem Folgenden zusammen­

fassen: 
Man hat die Frage nach der Existenz eines Fehlergesetzes von der Frage : 

welche analytische Form ein Fehlergesetz überhaupt haben kann, zu trennen. 
Die erste Frage, wie jede Existenzfrage, läßt sich bloß durch die Erfahrung be­
antworten. Die zweite läßt sich dagegen a priori untersuchen und führt zu dem 
Ergebnis, daß die Gauß'sche Form die einzige ist, welche dem Stabilitätsprinzip 
entspricht, also die einzige, welche die Grundlage einer exakten Fehlertheorie 
bilden kann, gleichgültig, ob eine gesetzmäßige Fehlerwahrscheinlichkeit wirklich 
existiert, oder die Gesetzmäßigkeit nur eine unvollkomlJ!ene ist und die analytische 
Theorie bloß zur Idealisierung der Erfahrungen dienen soll. 

Kombiniertes Rückwärtseinschneiden. 
Von Koloman v. Mate6czy-Flelscher, k. u. Obertrigonometer. 

Unter diesem Titel hat Herr k. k. Agrar-Geometer Anton T r a n  q u i 11 i n  i 
in den Heften Nr. 9 und 10 des Jahrganges XIII ( 191 S) der Österreichischen Zeit­
schrift für Vermessungswesen die Lösung einer kombinierten Pothenot'schen 
Aufgabe abgeleitet und gerechnet. 

Ausgebend von der allgemeinen 
Meinung, daß die Rechnungen der tri­
gonometrischen Punkte einfach sein sollen 
und doch gute Resultate geben sollen, 
erlaube ich mir die beschriebene trigono­
metrische Aufgabe, das >Kombinierte 
Rückwärtseinschneiden «, auf kürzerem 
Wege zu lösen und mit einigen Bemer­
kungen niederzuschreiben. Die Aufgabe 
ist die folgende : 

Gegeben sind die Koordinaten der 
Punkte P1, P2 und P8 und die gemessenen 
Winkel IX, ß, r und �. 

' 

Pi : Y1 = + 8724·73 X1 = - 8622·94 
P9: )'3 = + 7665•47 X3 = - 6715·25 
Pa: Ys = + 7745·49 .i-8 = - 5796·26 

a = 60° 46' 0311 r = 120 08' 02" 
ß = 45 41 54 � = 17 45 30 

Zuerst werden aus den gegebenen 
Koordinaten die Richtungswinkel und 
Seiten gerechnet, die zur weiteren Rech-. 
nung als Basis dienen. 

Y1 -Y1 = - 1059·26 
XII - X1 = + 1907·69 
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log tg W1 •2 =log y2 - Yt = 3·025 0026 - 3·280 5078 = 9·744 4948 
.'r2 - ·'r1 . 

so auch: 

W1 •2 = 3300 57' 30"; 

)'3 - J'2 = + 80·02 

X:i -- X'2 = + 918·99 

log tg W2 ,3 = J ·903 J 985 - 2·963 3108 = 8 ·939 8877 

W2,3 = 4o 58' 35"; log S2 ,3 = 2·964 9509 
'Zt12 ,1 - w:! ,8 = 111 = 145° 58' 55". 

Hier muß ich bemerken, daß die Seiten zwischen den trigonometrischen 
Punkten nur aus den größeren Katheten (hier [x-2 - x1] und [.'t'3 - x2]) gerech­
net werden dürfen, weil, aus der kleineren �athete gerechnet , die in Rechnung 
kommenden gegenüberliegenden Winkel im Sinus große Differenzen haben. 
Dieser Unterschied der Seiten aus den beiden Katheten ist umso größer, je 
größer der Unterschied in den Katheten ist. Wenn man aus der kleineren Kathete 
die Seite rechnen will, so müßte man den in Rechnung kommenden Winkel 
viel schärfer rechnen; so gerechnet wird dann die Seite aus beiden Katheten gut 
stimmen. 

Die Vereinfachung dieses ombinierten Rückwärtseinschneidens besteht 
darin, daß ich diese Aufgabe in ein einfaches Rückwärtseinschneiden und in 
einen Abschnitt teile. 

--

Die bekannte Formel des Rückwärtseinschneidens ist: 

tg x 2 y = tg xt y tg (450 - rp) 

·Hier ist .-r + Y - 3600 - la + ß + m) 
2 -

2 

X't y = 53° 46' 34" 

5213 

? 5?0 26' 52" - 1 80° - „ -.---2 

den sin ß Schneller geht die Rechnung, wenn man tg <p = 
Si' 2 Quotient immer als Nenner nimmt, weil dann 

sin a kleiner ist als 45i>. 

log �2'3 = 2·964 9509 - 9·854 7143 = 3·110 2366 sm ß · 

log �1'2 = 3·338 8634 - 9·940 8377 = 3·398 0257 
Sill a 

. s s log tg <p = log � - 100' +..!.. sm ß I"> sm a = 9·712 2109 

<p = 27° 16' 13". 
45° - <p = 17 43 47 

größeren 
'P immer 



x 'y log tCT 1 = 0·135 1 H7 :-. 2 

-+--log tg(450-<p)= 9·504 7595 

log tg X; y = 9·639 9342 

-�; y = 230 34' 44"} + 

:� + y = 53 46 34 -
2 

X = 77o 21' 18" 

y = 30 11 SO 

Durch Ergänzung auf 180° erhält man die Winkel : 
1t = 89° 02' Oi" und o = 56° 56' 48" 

1W110 = 'W112 + )' = 33QO 57' 30" + 3QO 11' 50" = IO 09' 20" 
1W310 = 'U.13 12 - X= 1840 58' 35" - 77o 21' 18" = 1070 37'. 17" 

log s · = loO' 
s� 12"510 11 = 3·338 8634 1 110 b sm a . 

- 9·940 8377 
3·398 0257 

+ 9·999 9384 
log 1S11o = 3·397 9641 

= 2•964 9509 
- 9•854 7143 

3·110 2366 
+ 9•923 3286 

log 1s3 10 = 3·033 5652 
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log b. 1y0 = log 1s110• sin 1w11o; .. 
log 1S1·10 . 3•397 9641 

log 6 1x0 =·log 1s110• cos 1w1 ,0 

log 1S3,0 = 3·397 9641 
+ log sin 1·w11o = 8·304 6388 

log 6 1)'0 = 1 ·702 6029 

b,. 1y0 = + 50·42 
y1 = + 8724·73 

1y0 = + 8775·15 

Ebenso von P3 gerechnet: 
log 6 1y0 = log 1s310• sin 1w8 1o 

3·033 5652 
9·979 1283 
3·012 6935 

i� iJ'o = + 1029·66 
y11 = + 7745·49 

1y0 = +· 8775·15 

+ log COS 1W11o � 9·999 9117 
log 6 1x0 = 3·397 8758 

b,. 1Xo = + 2499·63 
X1 = - 8622·94 

1Xo = - 6123·3.t 

log 6 1x0 = log 1s3 10• cos 1w3 ,0 
3·033 5652 
9•481 0493 
2·514 6145 

b,. 1Xo = - 327·05 
%3 = - 5796·26 

1Xo = - 612.3·31 

.• 
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Für den Punkt 2 P0 ist: 
v = 180° - (r + o) = t 800 - 290 53· 32" _ t 50° 06' 28" 

I 100' 1s3 ,0 • sin y og 2ra10 = -
� sin d' 3·033 5652 

9·484 3038 

3·549 2614 

+ 9·322 6262 

log 2s3,0 = 2·871 8876 

2'Z("a•o = 1W3,0 - v = 107° 3i' 17" 
log !:;.. 2J'0 = log 2s3, 0 .  sin 2w3 ,0; 

log 2s3,0 = 2·871 8876 

t so0 06' 28" = 3 t 7° 30' 49" 

log sin 2w3 ,0 = 9·829 5707 

log 6 2J'o = 2·701 4583 

6. 2Yo = -
Y!! = + 

2Yo = + 

502·87 

7745·49 

7242·62 

log � 2x0 = 

log 2·'"s, o 
Jog COS 2w3 , o 

log 6. �Xo 

6 2Zo 
%3 

2Zo 

log 2s3,0. cos 2w3,0 
= 2·871 8876 

- 9·867 7254 

- 2·739 6130 

- + 549·05 

- 5796"26 

- 5247·2 l 

Die Koordinaten der neuen Punkte 1 P0 und 2P0 stimmen also auf 
cm mit den Koordinaten, welche Herr Anton T r a n  q u i 11 i n  i gerechnet hat. 

Dieser Unterschied stammt davon, weil Herr Tr a n  q u i 11 in i bei der Rechnung 
der Seiten s1 ,2 und s2,3 das Mittel aus den Seitenrechnungen genommen hat, 
wie ich oben schon erwähnt habe, was nu�nn richtige Resultate gibt, wenn 
die Seite aus der kleineren Kathete viel schärfer gerechnet wird. 

Diese Aufgabe betrachtend, sieht man gleich, daß die Rechnung des 
Punktes 2P0 eine sehr ungünstige ist, weil der Winkel d' nur 17° 45' 30" groß 
ist. Der Winkel o müßte größer als 35 Grade sein, damit man die Koordinaten 
des Punktes 2P0 für gut bestimmt annehmen kann. 

. 

Bei dem Winkel von t 7° 45' 30" ist der Schnittpunk_t der Visuren 1 P0-
2Po und Pa-2P0 durch den sehr schiefen Schnitt unsicher und es könnte ein 
kleiner Fehler bei der Visur 1 P0 - 2P0 oder 2P0 -- 1'3 oder ein kleiner Fehler 
in <len Koordinaten des Punktes P3 bei den Koordinaten des Punktes 2P0 größere 
Fehler hervorbringen. 

---

Über das Evidenzhalten polygonal verfaßter .Neu­
vermessungsoperate. 

Von k. k. Obergeometer 1. Klasse E. v. Nlckerl in Graz. 

Die bisherige Entwicklung des Grundsteuerkatasters beweist, daß weniger 
das Neu.vermessen, die Neuherstellung von Katasterplänen, als die andauernd 
gute Evidenzhaltung derselben besondere, bisher stets unterschätzte Schwierigkeiten 
bereitet. 

Besonders eklatant beweisen das· auch die Evidenzhaltungser_gebnisse bei 
den in den lezten zwei Jahrzehnten geschaffenen Neuvermessungsoperaten. Der 
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Verfasser arbeitet dits 5. Jahr an der Evidenzhaltung der wegen · des großen 
Maßstabes 1 : 625 s e h r  e m p f i n d  I i c h e n und mustergültig verfaßten Neuver­
messungsoperate der 6 Katastralgemeinden der Stadt Graz und anderen Neuver­
messungsoperaten, und bespricht*) kurz folgendes: 

1. F el d a r b e i t e n. 
Das gute Evidenzhalten einer Mappendarstellung ·ist der Herstellungsmethode 

sinngemäß angepaßt. 
Ein polygonales Ncuvermessungsoperat baut sich auf das mathematisch be­

stimmte Polygon- und Messungsliniennetz auf. Die unzähligen Detailpunkte in 
diesen Operaten sind natürlich etwas minderwertiger (mit Hilfe des Winkelspiegels ) 
bestimmt. 

Wichtige Ergänzungsvermessungen werden daher auf die Polygon- und 
Messungslinien beziehend eingemessen; z. B: neue Straßenachsenpunkte, isoliert 
stehende ansehnliche Gebäude, besonders wenn sie eine neue Baulinie markieren ' J 

wichtige 'Grundteilungslinien etc .. -. . 
Das Einmessen solch wichtiger Ergänzungen 1 e d i g 1i c h ausgehend von 

den· minderwertiger bestimmten Detailpunkten entwertet mit der Zeit unfehlbar 

1 1 
. -lt 

. 1 
�-·-·-

·---·� r-·--„---·-
1 
! . 
. 

auch das mustergült�gste Neuvermessungsoperat. Manche Detailpunkte sind über-

*) Dieser Aufsatz wurde im März 1913 verfaßt. 
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dies auch wegen erlittener, kleiner Veränderungen, die nicht auffallend sind, un­
verläßlich; ( z. B. neue Einzäumungen, nicht genau erneute Grenzzeichen . .  ). 
Weiters können in der lithographierten Evidenzhaltungsmappe Detailpunkte auf 
keinen Fall die Verläßlichkeit in der Lage-Darstellung haben, wie frisch auf- · 
getragene Polygon- und Messungspunkte. 

Ueber die Polygon- und l\Iessungslinien liegen dem Neuvermessungsoperat 
Uebersichtspläne bei. 

Um die Polygonpunkte, in der Natur meist durch in die Erde getriebene 
Gasrohrspitzen oder seltener durch Steine stabilisiert, aufzufinden, weist das Neu-

. vermessungsoperat über die Lage dieser Punkte und Entfernung von den nächsten 
Haus- und Zaunecken eigene c topographische Beschreibungen> auf. Leider ver­
sagen diese in aufstrebenden Städten wegen der vielen Aenderungen allzurasch 
und allzuhäufig den Dienst. 

In solchen Fällen müssen diese Punkte mit Hilfe der Neuvermessungsskizzen 
aufgesucht werden. D i e s e  F e l d s k iz z e n  s i n d  ü b e r h a u pt b e i  V o rn a h m e  
w i c h t i g e r e r  E r g ä n z u n g s v e r m e s s u n g e n  u n e n t b e h rl i c h. Auch aus 
dem Grunde, weil man nur mit ihrer Hilfe die Originalmessungspunkte (auch 
meist durch Gasrohrspitzen stabilisiert) auffindet. Diese Messungspunkte werden 
(bisher) nicht topographiert. 

Die noch weiter zur Besprechung kommende Wichtigkeit der Messungs� 
punkte brachte den Verfasser dazu, die Art der Punkttopographierungen 
möglichst auf die im Beispiel darges ellte Form zu bringen. 

Durch diese Art der Topographien werden die wichtigsten Messungspunkte 
möglichst eingeschlossen und die allgemeine Uebersicht erhöht. · 

In den einzelnen Evidenzhaltungs-Nachtrag�vermessun
.
gen ist die Aussteckung 

der ganzen Polygonlinie nicht immer _notwendig. Es genügt die Auffindung oft 
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auch nur eines oder einiger Messungspunkte. Die Linie ist durch die Auffindung 
von 3 bis 4 Messungspunkten für den praktischen Gebrauch gesichert, auch wenn 
die Endpunkte (Polygonpunkte) verloren �egangen sind. Diese Endpunkte können 
nach der ursprünalichen Feldskizze mit lnstrumenteinweisung nach den vorcre-• b . b 
fundcnen J\Iessungspunkten wieder genau aufgefrischt werden, wobei trotzdem die 
Brechungswinkel neu bestimmt werden.· Denn es kann gerade diese Polygonseite 
späte·r wieder als bekannte Ausgangsrichtung benützt werden. 

Viele Polygonpunkte können so wieder gesichert werden, wenn auch die 
Neurechnung des Zuges vielleicht einige Zentimeter Differenz für diese genau 
aufgefrischten Polygonpunkte ergibt. · 

Die Messungspunkte erweisen sich also bei den Evidenzhaltungsarbeiten als 
sehr wertvoll, beinahe als unentbehrlich. Die wichtigsten sollten deshalb mit Sorgfalt 
stabilisiert und topographiert werden wie Polygon punkte, ·und selbstverständlich 
1:>esonders für Verbauungs-1\atasterpläne größeren Maßstabes nur mit dem Instru­
ment eingewiesen sein. 

Der Verfasser machte es sich zur Gepflogenheit, die anläßlich der Arbeiten 
aufgefundenen Punkt� auch in der Natur dadurch zu beschreiben, daß an den 
benachbarten Haus- oder Plankenecken die Entfernung mit roter Patronschrift an­
gemerkt wird. Die Anführung der Punktnummer ist nicht notwendig; wegen der 
Verwechslung mit der Entfernungszahl · nur störend. 

Als unverläßlich und deshalb ursprünglich schlecht gewählte Polygonpunkte 
haben sich Kanalgitterecken oder sonstige durch Pfiasterarbeiten verschiebbare 
Objekte ergeben,_ ferner zu weit aus dem Boden ragende Grenz- oder Kilo­
metersteine, die früher oder später sich neigen. 

Anläßlich der fortwährenden Straßenneuherstellungen gehen sehr viele Gas­
rohrmarkierungen von Punkten verloren. In Graz sogar ungeachtet besonderer 
Vorkehrungen seitens des Stadtbauamtes. 

Es ist dem möglichsten Evidenzhalten und Ergänzen des Liniennetzes, der 
topographischen Beschreibungen der Messungslinienpläne besondere Aufmerk­
samkeit zu schenken, will man einer fortschreitenden Entwertung der teuren · 
N euvermessungsoperate vorbeugen. 

Die in der geltenden Polygonalinstruktion aufgestellten Fehlergren�en bei 
den Bestimmungen neuer Polygonpunkte können im Evidenzhaltungsdienste ganz 
leicht eingehalten werden. . 

Bei der Evid.enzhaltung hat man nicht so ·kontinuierlich verlaufende Ar­
beiten zu vollziehen, wie bei der Neuvermessung. In der Feldperiode des Evi­
denzhaltungsdienstes Graz III ist durchschnittlich nur alle S bis 6 Tage ein 
Polygonzug zu bestimmen; die ruhige fortlauf ende Führung aller Schriften und 
Materialien ist daher· sehr erschwert. 

Von den Berechnungsprotokollen wäre das Sektionsschnittberechnungsheft 
(W-Heft) aufzulassen beziehungsweise gar nicht aufzustellen, da diese vereinzelten 
Rechnungen im Messungspunktberechnungsheft, allenfalls gleich mit etwaigen 
.Messungspunkten dieser Linie vorgenommen werden kön�en. . 

Die Evidenzhaltung polygonaler Neuvermessungsoperate erfordert die Auf­
lage folgender Drucksortenhefte, die dann außen a.uc;h die Angabe der nach und 



170 

nach berührten Jahrgänge, innen als Randbemerkung stets die Hinweisung auf 
die gegenständliche Feldskizze enthalten: 

Muster III: Topographien der neu bestimmten Punkte; (die Korrektion bei 
den aufgefrischten sollten der Uebersichthalber stets bei den 
ursprünglichen Topographien rot ergänzt werden.) 

Muster IV b: Winkelmeßmanuale, allenfalls mit eingefügten Zwischenbögen 
Schreibpapiers für Längenmaß und Topographie Anmerkungen. 

Muster VIII: Südwinkelberechnungsheft. 
·Muster XIV: Koordinatenverzeichnis für die neu bestimmten Polygon-, Messungs­

und Sektionspunkte. (Das ursprüngliche Verzeichnis wäre der 
Uebersichthalber bezüglich der aufgefrischten Punkte besser nur 
rot korrigierend in Evidenz zu halten .) 

Muster XVII: · Polygonzugsberechnungsheft. 
Muster XX: Messungs- und Sektionschnittpunkt-Berechnungsheft. 

Die Feldskizzen sollen (ähnlich den N euvermessungsfelds)dzzen) womöglich 
mit Tuschen ausgefertigt werden. 

. D r in g e n  s t empfohlen wird die Führung eines Uebersichtskrokis auf der 
Titelblattseite der Feldskizze, falls diese Feldskizze neu errichtete Polygon- oder 
l\'Iessungslinien behandelt. 

-----
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Diese Not\rendigkeit ergab <las mühevolle, leider oft vergebliche Nach­
forschen über das System der Punktbezeichnung etc. der in den Reambulierungs­
zeiten in Graz neu gesetzten Polygon- und Messungsliniennetzpunkte. 

Die in alter Lage oder auch nur ·in der Nähe derselben aufgefrischten 
Polygonpunkte behalten ihre alte Nummer, jedoch unbedingt mit der beigefügten 
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Jahresangabe ihrer AÜffrischung bei, damit auch die damit verbundenen Behelfe 
rasch gefunden werden, 

z. B. : P. P. 218/10„ .. . 567/IT 
Die neu geschlagenen .Messungspunkte erhalten in. Graz un<l Eggenberg 

durchwegs die alle Jahr mit 1 beginnende Bezeichnung und beigefügte Jahreszahl; 
m - . m - m- m-z. B. :110 . . . . 210 . . . . . . . . . . .  Tl l  . . . . 211 

Die womöglich polygonal vorgenommenen Evidenzhaltungsfeldarbeiten sind 
wegen des vorbereitenden Studiums der bisherigen Feldskizzen (die natürlich 
<leshalb in musterhafter, nicht genug übersichtlicher Ü!:_dnung gehalten wer<len 
müssen), dann wegen der besonders in verkehrsreichen Straßenzügen ·mühevollen 
Vermessungsarbeiten sehr zeitraubend und volle Umsicht beanspruchend. 

Die Feldarbeiten können bezüglich der «Anzahl der Fälle:. in den Arbeits­
nachweisungen mit den der Arbeiten im alten Kataster annähernd mit dem Vier� 
fachen . gleichgestellt werden, wen!!_ sie schon durch dürre Ziffern dargestellt 
werden müssen. 

Eigentlich überflüssig- ist noch die Erwähnung, daß nur ein mit den hiezu 
notwendigen Instrumenten und Meßge�ätschaften ausgestatteter Geometer Arbeiten 
dieser Art vollziehen kann. 

2. A uft r ag u n g s a r b e i t e n. 
Die Auftragungen der besprochenen Vermessungsresultate können nur mit 

Hilfsmitteln geschehen, wie sie auch bei den Neuvermessungsabteilungen zur 
Verfügung stehen: Glasplattenunterlage, ein großer, ein mittlerer Auftragsapparat 
und Abschiebedreiecke. 

Den Auftragungsarbeiten auf den Lithographien (Evidenzhaltungsmappen) 
stehen unerwartete (bisher beim alten Kataster wenig empfundene) Schwierigkeiten 
entgegen: Die Mängel der lithographischen Reprodu}ction. 

Diesen Mängeln dürfte durch das neu eingeführte photomechanische Litho­
graphierungsverfahren zum größten Teil begegnet werden. 

Die S,teinlitographierungen des Neuvermessungsoperates Stadt Graz sind 
mit besonderer Sorgfalt hergestellt worden. Aber trotzdem müssen die Poly­
gonpunkte unter genauer Berücksichtigung des Papiereinganges von den Sektions­
ecken ausgehend frisch auf getragen werden. 

Die lithographierten Hektarstriche können hie�u nicht benützt werden .. 
Das Weiterauftragen des neuen Details unter steter Berücksicbtigung des 

Papiereinganges auf die so aufgetragenen Polygonseiten ergibt dann ganz gute 
Anschlüsse. 

_In anderen Gemeinden jedoch (z. B. Marktgebiet Eggenberg, Fürsten­
feld etc.) sind die seinerzeitigen Neuvermessungslithographien stellenweise derart 
schattenartig gegen die Sektionsumrandun·g -vei:schoben, daß die frisch .aufgetragenen 
Punkte in Widerspruch zu der Detailumgebung stehen. Es ist dann (leider) nahe­
liegend, die Punkte mit Hilfe der topographischen Beschreibung und anderer 
Behelfe in die zur nächsten Umgebung relativ richtige L_age einzupassen. Die 
Auftragungsarbeiten der R.eambulierun�verineS!:)unfi'en d,�� Sormner�. TI in die 
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Lithographien der Gern. Fürstenfeld sind besonders lehrreiche Beispiele über 
die Schwierigkeiten und �lühseligkeiten, rohe Lithographien der Neuvermessungs­
arbeiten annähernd richti<_?; weiter zu ergänzen. 

Es kann nicht genug darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Stein­
lithographierung in den Darstellungen der meisten Neuvermessungsmappen den 
mühsam erreichten Genauigkeitsgrad wieder geraubt haben und eine präzise 
Evidenshaltung geradezu unsäglich erschweren. 

Weiters ist der Erwähnung wert: 
Die Originalauftragung nach den Neuvermessungsfeldskizzen wird derart 

vollzogen, daß auch kleine über den Sektionsrand ragende Parzellenteile zum 
Vorteile der Detailkonstruktion und der Uebersicht aufgetragen werden. Leider 
werden diese Parzellenrestteile nicht immer mit Tusch weiter ausgezogen u n d  
1 e i d e r  a u c h  n j c h t 1 i t h o g r a p h i e r t. Bei den E.-gänzungskonstruktionen an­
läßlich der Evidenshaltungsarbeiten entbehrt man die Uebergangsauftragung sehr. 

Da beim Evidenzhalten von polygonalen Neuvermessungsoperaten ein rein · 
graphisches Uebertragen zu vermeiden ist, so erübrigt in solchen Fällen nichts 
anderes als die benötigten Parzellenrestteile (samt den dazu erforderlichen Netz­
punkten) auf dem Sektionsblattrande nach der Neuvermessungsfeldskizze nachzu­
kartieren (aufzutragen), was viel Zeit beansprucht. 

Es ist vielleicht. doch erwägenswert, auch die außerhalb der Sektionslinie 
notwendig gewesenen Auftragungen der Originalmappe nach Vorschrift mit Tusch 
ausziehen u�d mitlithographieren zu lassen 

In Graz werden Neubauten oder a nlic e auf Sektionsränder fallende Par­
zellen prinzipiell der besseren Uebersicht halber auf alle berührten Blätter kartiert. 

1 (Schluß folgt.) 

Literaturbericht. 
1. Bücherbesprechungen. 

Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der 0 s t er r. Z e i t s c h r i f t für 
V er m e s  s u n g s w e s e n zugesendet werden. 

V. H. 0. :M a d  s e n, General, Directeur du Service Geodesique du Dane-­
marlc-h e s e r V i c e G e 0 d es i q u e d u  D a n  e tri a r k 1816-1916. Avec 
5 planches et 3 portraits. Copenhague, Imprimerie · Bianco Luno 1916. Die 
offizielle Publikation: Den Danske Gradmaaling, Ny Raekke, Hefte Nr. 16. 
(Vorwort und 46 Seiten mit Tafeln und Karten). 

Am 18. Mai d. J. waren es 1 00 Jahre, daß der dänische König Fr i e d r i c h  VI. 
den Plan des Professors der Universität Kopenhagen, des bedeutenden Astronomen 
H. C. · S c h u m a c h e r, eines guten Freundes des großen G a u ß, eine Gradmessung 
in Dänemark auszutühren, genehmigte unci so den geodätischen Dienst in Dänemark 
begründete. Der gegenwärtige Direktor des Erdmessungsdienstes in Dänemark, General 
M a d  s e n, benützte die hundertste Wiederkehr des Tages, an welchem der. geodätische 
Dienst organisiert wurde, um einen Ueberblick über die Arbeiten des Institutes und 
seiner Mitglieder, insbesondere deren Direktoren S c h u m  a c h  e r; A n  d r a e und 
Z a c h <l r i a e zu geben, 
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Es wird eine kurze, aber vorzügliche Darstellung der geodätischen Arbeiten der 
dänischen Zentralanstalt geboten, wobei in dem Zeitraume von 1816-1850 die Tätig­
keit S c  h u m  a c h e r  s, von 1853-1884 die fruchtbare Arbeit von An d r a e, 
von 1884-1907 die tatkräftigen Bemühungen von Za c h a r i a e  und von 1907 bis 
zur Gegenwart die rührige Mitwirkung des gegenwärtigen Direktors General M ad s e n 
in objektiver Darstellung sich präsentieren. 

Die beigegebenen fünf Karten, auf welchen das Hauptdreiecksnetz, das Präzisions­
nivellement, die astronomischen Beobachtungsstationen der Erdmessung in Dänemark, . 
ferner die Schweremessungsstationen und schließlich das Verbindungsdreiecksnetz für 
S e a 1 a n  d, die· Insel Ho e n und S c h o n e n dargestellt erscheinen, illustrieren in 
vortrefflicher Weise die . textlichen Ausführungen. 

Das prächtige Bildnis von S c h u m a c h e r, die beiden Porträts von A n d r a e 
und Z a c h a r i a e bilden eine Zierde der schönen Publikationen, deren Wert durch 
gute Biographien der Genannten noch erhöht wird. 

Die Zentennarschrift des Generals M a d s e n gibt uns ein getreues Bild von der 
Tätigkeit der dänischen Offiziere im Dienste der geodätischen Durchforschung ihres 
Vaterlandes; die Namen A n  d r a e, Z a c h  a r i a e und M a d  s e n werden neben dem 
Professor. S c h .u m a c h e r in der GesQhichte der Geodäsie einen ehrenden Platz ein-
nehmen. 

- . 

Dem Direktor General .M a d s e n kann man für die schöne Jubiläumsgabe nur 
besten Dank sagen. D. 

Q 

0. S. A d a m  s, computer United States Coast and Geodet ic Survey : 
A p p l i c a t i o n o f  t h e  t h e o r y o f  l e a s t  squ a r es t o  t h e  a dju s t; 
rn e n t o f t r i a n  g u l a t i o n. U. S. Coast and Geodetic Survey, Spezial­
Publikation Nr. 28. Washington,. Gouvernement Printing, O ffice 1915. (220 S.) 

Das vorliegende Werk stellt eine Sammlung von Berechnungsmethoden dar, die 
bei der obersten; offiziellen, geodätischen Behörde der Vereinigten Staaten, dem Co a s t 
a !1 d G e  o d e t  i c S u r  v e y, bei der Ausgleichung von Triangulierungen und trigono­
metrischen Höhennetzen sich im Laufe der Zeit herausgebildet hat und dort zur 

· Verwendung gelangen. Det Autor sagt einleitend in seinem Werke, daß er kein 
Lehrbuch der Ausgleichungsrechnung schreiben, sondern · lediglich die >Methode der 
kleinsten Quadrate c in iliren Anwendungen flir die praktischen Rechner sowie Ange-
hörige des e�wähnten Institutes bieten wollte. · 

Wir finden in dem Werke nur. wenige mathematische Entwicklungen der be­
nützten Formeln, und zwar nur solche, die sonst in den bekannten Lehrbüchern nicht 
zu finden sind; die gebräuchlichen Rechenvorschriften gelangen in vollständig durch­
getührte.n' Zahlenbeispielen zur Vorführung. 

Die Abschnitte des netten Werkes, die unstreitig reges Interesse erwecken 
werden, sind : . 1. Entwicklung der Bedingungsgleichungen für Breiten- und Längenschliisse ; 

2. Netzausgleichung mit Breiten-, Längen-, . Azimut- und Streckenanschluß­
Bedingungsgleichungen ; 

3. Triangulationsnetz ·Ausgleichung nach �er Met�ode der Variation der geo­
graphischen Koordinaten der Netzpunkte, wobei eme Entwicklung der benützten Formeln 
vorangeschickt wird ; 

4. Ausgleichung von drei Neupunkten in Verbindung mit mehreren gegebenen 
Punkten bei Variation der geographischen Koordinaten der Netzpunkte (zwei Methoden); 

s. Ausgleichung einer Figur mit Breiten-, Längen-, Azimut- und Strecken­
bedingungen bei Variation der geographischen Koordinaten ; · 

.6. Ausgleichung nach der Winkelmethode; 
1. Ausgleichung von Höhennetzen ; 
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8. Ableitung von Formeln für trigonometrische Höhenmessung. 
Das Werk A d a  m s  wird von allen, welche sich mit Ausgleichung von Landes­

triangulierungen und Höhennetzen zu beschäftigen haben, studiert; es bildet eine will­
kommene Bereicherung der geod1itischen Literatur und kann aufs beste empfohlen 
werden. D. 

2. Zeitschriftenschau. 
a) Zeitschriften vennessu11gsteclmisclten Inhaltes: 

Allg e m e i n e V e r m e s s u n g s-N a ch r i c h t e n: 
Nr. 20. Die Koordinaten der Grenzpunkte. - P a  u 1 s e n: Die Baufluchtlinie im 

Straßenraum. 
Nr. 21. Ko p s e  1: Berechnung der rechtwinkligen sphärischen Koordinaten aus dt!n 

· geographischen Koordinaten. - W o  1 ff: Die Orientierungsbussole von Maj11r 
von Bezard. 

D e r  La n d m e s s e r: 
9. Heft. Je r r e n t r u p : Die trigonometrischen Arbeiten bei der Neumessung eines 

Teiles der Industriegemeinde Buer i. W. im Rheinisch-Westfälischen Stein­
kohlengebiet. - Sc h e 11 e n s: Die Stempelsteuerfreiheit der Ur kunden über 
freiwillige Abtretungen zu Straßentreilegungen. -- G ö ri n g: Gesetze, Ver­
ordnungen, Entscheidungen und behördliche Verfügungen. 

D e u t s c h e  Mech a n i k e r-Zeit u n g: 
Heft 1 8. B ö t t c he r: FünfundzwanzifJa e VJ!rein Deutscher Glasinstrumenten· Fabrikanten. 

Mi t t e  i l u n gen d e s  W ü r t t e m be r g i s c h e n  Ge o m e t e r  v e r eine s: 
Nr.7-9. Z ei n i n g e r: Kriegerheimstätten. - Sc hle i c h e r  und L i nk e nh e i l: Die 

erste Kriegerheimstättensiedlung in Württemberg. - L i n k e n  h e i l: Eine 
neue sächsische Landmesserordnung. 

Schwe iz e ri s c he Geometer- Z e itu ng: 
Nr. 1 0. Die Entstehung der topographischen Karte von Württemberg. - . We r ff e l i : 

Des principes des cakuls de prix de revient des travaux goometriques et de 
leur utilisation dans les taxations des mensurations cadastrales. (Suite.) -
M ü 11 e r: Zur trigonometrischen Höhenrechnung. 

Ze i t s c h r ift f ü r  F ei n m e c h a n ik: 
Nr. 18. Kr e b s: Verfahren zur Bestimmung des Flächeninhaltes ebener Figuren. 

(Fortsetzung). 
Nr. 19. D o ku  l i l: Optisches Polarplanimeter zur Messung und Reduktion beliebig 

großer Flächen. �·Kr e b s: Verfahren zur Bestimmung des Flächeninhaltes 
ebener Figuren (Fortsetzung). 

Z ei t s chrift f ür  Ins t r u m e n t e n k u n de: 
10. Heft. Leh m a n n: Zur Theorie der optischen Instrumente mit automatischer Scharf­

einstellung von Bild und Objekt. 

Z eit schr ift für Verm e s su n g sw e s�n: 
10. Heft. Fu c h s: Eine neue Form der Logarithmentafel. - E g g e r t: Das Universal­

planimeter von Ott. - Eg g e  r t : Die dänische Landesvermessung 1 8 16- 19 16. 
Z eit s chri f t  d e r  b eb. aut. Zivil-Geometer  in Österreich: 

Folge 9-10. P ro c h a s k a: Gartenstadt und Landhaus für unsere Kriegsinvaliden. 
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b) Facleliche Artikel aus vetschüdenm Zeitschnftm : 
B 1 o c h : , Graphische Dar�tellung der Wirkungsweise von Linsen und optischen 

Instrumenten « aus > Zeitschrift für den mathematischen und naturwissen­
schaftlichen Unterricht. « B. G� -Teubner 1 9 1 6 . 

D i e s t e 1 :  >Bauordnung und Bebauungsplan ' in » Technisches Gemeindeblatt « 1 9 1 6. 
H a m  m e r  : > Neues zur genäherten mathematischen Erdfigur : R�tations- oder dreiachsiges 

Ellipsoid ? c in > Petermanns Mitteilungen « 1 9 1 6 . 
v. H a n  n : > Zur Barometrischen Höhenmessung« in > Meteorologische Zeitschrift « 1 9 1 6. 
J ö h r e n s :  > Beitrag zum Einbau von Bogen weichen ' in » Zentralblatt der Bauver­

waltung« 1 9 1 6. 
K 0 c h : > Städtische Ansiedlungs- und Bebauungsfragen ' in > Zeitschrift für Kommunal­

wirtschaft und Kommunalpolitik « 1 9 1 6. 
S e m e  r a d : > Längenvergleichungen bei Messung mit Drähten und Invarbändern « in 

> Berichte der böhmischen Kaiser Franz Josefs-Akademie der Wissenschaften « 
Prag 1 9 1 6 . 

w i t t i n  g :  > Rückwärtseinschneiden aus zwei Punkten « in > Unterrichtsblätter für 
Mathematik und Naturwissenschaften « 1 9 1 6. 

w 0 1 f f : > Photogrammetrie und Baukunst im Mathematikunterrichte in > Zeitschrift für 
den mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht � 1 9 1 6 . 

3. Neue Bücher. 
F a c h b e r i c h t e  d e r  S c h w e i z e r i s c h e n  L a n d e s a u s s t e l l u n g  i n  B e r n 1 9 1 4 . 

Band IX : Uerichte über Instrumente und Apparate für Technik und Wissen­
schaft ; Band V III : Rapports des horlogerie, piece detachees et outils, bijour­
terie. Zürich 1 9 1 6. 

G a g e 1 m a n n F.,  Dr. : Physik im Kriege, 2 Händchen aus » Deutsche Feld- und 
Heimatbücher. c B . . G. Teubner, Leipzig 1 9 1 6. 

H e  n n :  Altes und neues Kataster von Essen-Borbeck. Hergt, Essen 1 9 1 6. 
H o d e  r 1 e i n  A. : Anleitung zum Krokieren, . Kartenlesen und für Geländeerkundung. . 

Koch, Nürnberg 1 9 1 6 .  
K 1 o ß M„ Dr. : Der Allgemeinwert technischen Denkens. Rede. Deutscher Schriften­

verlag, Berlin 1 9  1 6. 
K I u ß m a n  n : Ueber das Innere der Erde. Göttingen 1 9 1 5 . 
L e 0 p 0 1 d :  Die Veränderungen des Eigentums an Grundstücken in · Preußen und ihre 

Fortschreitung im Kataster, unter besonderer Berücksichtigung des Wasser­
gesetzes vom 1 3 . April 1 9 1 3 . Reiß, Liebenwerda. Preis 3 Mark. 

R a u c h b e r g  H., Dr. : Kriegerheimstätten. Manz, Wien 1 9 1 6. 
R i e b e  s e 1 1  P., Dr. : Mathematik im Kriege. 1 Bändchen aus > Deutsche Feld- und 

Heimatbücher« .  B. G.  Teubner, Leipzig 1 9 1 6. 
R u n g e  C.,  Dr. : Graphische Methoden . B. G. Teubner, Leipzig · 1 9 1 5 . 
S t  i e h  1 e r :  Geländezeichnen für die Deutsche Jungmannschaft. Dürr, Leipzig 1 9 1 6 . 

Vereins- und .Personalnachrichten. 
1. Vereinsangelegenheiten. 

Auszug au� Streffleurs MUitlrblatt 3.  Jahrgang. Nr. 42. 21/10. 1916. 
Neue Kategorie von nichtaktiven Militlrbeamten. 

(Erl . v. 1 4/ 1 0 . 1 9 1 6, Abt. 5, Nr. 20. 680.) 
Zur Deckung des Bedarfes an Fachorganen für die Kriegsmappierung und -Ver­

messung werden auch technische Aspiranten 1 . Klasse (Militärbeamtenaspiranten der 1 2 .  
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Rangsklasse) , beziehungsweise technische A ssistenten in der Reserve - in der Reserve 
auf Kriegsdauer und im Landsturm - herangezogen. Das bezügliche ' Personal w ird 
den frontdiensluntauglichen aller Geburtsj ahrgänge und frontd iensttauglichen, den Geburts­
j ahrgängen 1 86 5  bis 1 8 7 6  angehörenden Einjährig-Freiwilligen, d ann K r iegsfrei willigen 
und Landsturmpflichtigen m it dem Rechte zum Tragen des E injährig-Freiwilligenabzeichens 
des k. u. k. Heeres und der k. k. (k. u . )  Landwehr ( L andsturm) entnommen. Die den Die11st 
bei der Kriegsmappierung etc. Anstrebenden müssen eine mindestens vierwöchige mili­
tärische Ausbildung mitgemacht haben und jene fachliche Vorbildung (geodätische, photo­
grammetrische und sonst einschlägige, an höheren Schulen, Technik etc .  erworbenen Fach­
kenntnisse) besitzen, welche die Eignung zur Ausbil dung für die militärische Landes­
aufnahme und -vermessung gewährleisten. In erster L inie kommen solche Bewerber in 
Betracht , die bereits irn Felde gestanden s ind und d urch V erwundung oder Kriegsstra­
pazen trontdienstuntauglich wu rden. Die Bewerber erhalten zunächst eine sechswöchige 
Ausbildung in der Lehrabteil ung fü r die Kriegsmappierung, für den Photogrammeter­
dienst etc . ,  an w elche e ine dreimonatige praktische Probedienstleistung bei einer Kriegs­

mappierungs - ,  beziehungsweise -vermessungsabteilung anschließt. Nach Ablauf dieser Probe­
dienstzeit sind die Bewerber vom Kommando der K riegsmappierung und des Militär- · 
geographischen Inst ituts beim Kriegsministerium fü r die Ernennung zu technischen Aspi­
ranten 1 .  K lasse zu beant ragen , und z war: a) die dem k. u.  k. Heere und der k.  k. (k. u.)  
Landwehr angehörenden Einjährig-Freiwilligen zu technischen Aspiranten l .  K lasse in 
der Reserve; b)  die dem k .  k.  Heere und der k .  k .  (k. u.)  Landwehr angehö renden 
Freiwilligen auf Kriegsdauer mit dem Rechte zum Tragen des Einjährig-Freiwil ligen­
abzeichens zu technischen Aspiranten 1 .  I< lasse in der Reserve aut K riegsdauer ; c) 
Landsturmptlichtige mit dem Rechte zum Tragen des Einjährig-Freiwi!ligenabzdchens 
zu technischen Landsturmaspiranten 1 .  Klasse. Die Ernennung ertolgt mit dem Zeit­
punkt, als die Dienstaltengenossen er- Infanterie die Fähnrichscharge erreicht hahen . 
Die der Landwehr angehörenden Personen werden in das k. u. k. Heer übersetzt (dem 
k. u. k. Heere zugeteilt). Eine Ernennung zu technischen Assistenten in der Reserve 
(in der Reserve auf K riegsdauer), beziehungsweise zu technischen Landsturmassistenten 
im 1\ onkretualstatus der technischen Militärbeamten des M ili färgeographischen Institut s  
richtet sich nach der Verwendbarkeit des Bewerbers und den Beförderungsverhältnissen 
der Ranggenossen der Infanterie. Die Bewerber haben die eigenhänd ig geschriebenen, 
entsprechend dokumentierten Gesuche an das Kri egsministerium zu richten und beim zu­
ständigen Ersatzkörper einzureichen . Die Bittsteller müssen den vol len Nachweis über 
die Vorbildung zum technischen Dienste als Geometer, Vermessungsingenieure, Triangu­
latoren oder in· sonst verwandten Berufen erbringen, Kenntnis der deutschen Sprache 
in Wort und Schrift besitzen und, wenn die Verwendung bei der Landesaufnahme an­
gestrebt wird, auch zur Beurteilung ihrer manuellen Fertigkeit eine kleine kartographische 
Probezeichnung im Masse l : 7 500 0  vorlegen.  

2. Personalien. 
Beförderung : Zu Geometern I I . Kl. (XL R.-Kl . )  die Eleve.n :  Schloma Wolf 

S c h w a r z  (2 6 .  VII .  1 9 1 6 .) ; Theodor C z u b a t y  t5 . VI I I .  1 9 1 6 ) ;  Anton R i p a  und 
Franz R o s e k  1 7 . VI I I .  1 9 1 6) ;  Johann Marian S a b i n s k i  (8 .  V I i l .  1 9 1 6) ;  Stanislaus 
K u f r a s a  ( 1 4 . VI I I .  1 9 1 6) ;  Wenzel P a p e z (2 5 .  VI I I .  1 9 1 6) ;  Sigismund Adalbert 
B o j d e c k i (28 .  VII I .  1 9 1 6) ;  Viktor L a g a n  (5 . IX. 1 9 1 6) ;  Wilhelm B o j a r e k­
K o n d r a t n i k  ( 6 .  IX.  1 9 1 6) ;  Ludwig S a m o h o d  (7 . IX. 1 9 1 6) ;  Walter H ü b e !  
( 1 2 . IX. 1 9 1 6) .  

Eliren&nm und Verlag d611 VerelDel, - Venniworlllcber Redakteur: Johann W I  1dan I n  Baden. 
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Goldene Medaille Pariser Weltausstellung 1900, 

111 111 

Telephon Nr. 5 5.595 k .  U. k. Hofmechaniker Telephon Nr. 55. 595 

k. k.  handelsgerichtl ich beeideter Sachverstänn iger  
Lieferanten d e s  k .  k .  Katasters, der k .  k .  Ministerien etc. 

N, V., artmanng�sse 
r· 

(zwischen Wiedener Hauptstrasse Nr. 86 und 88) 

Nivellier - Instrumente 

Universal Boussolen­
ln 

mit 

optischem Distanzmesser 

M essti sc h e  

PerspektivHneale 
etc. etc. 

unter Garantie bester 
Ausführung und 

genauester Rektifi­
kation . 

empfehlen 

Maßstä b e  
u n d  M e ß bä 

Präzisions„Reisszeuoe 
und 

a l l e  geodätischen Instrumente 
und 

Meßrequisiten 
etc. etc. 

Alle gangbaren 

In strumente stets 

Illustrierte Kataloge g1·atis und umgehend. 

R rat u ren bestens u n d  schn ellstens, 
(auch an Instrumenten fremder Provenienz). 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich immer 
auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladarz in Ba<len. 
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